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— Die Perspektive der \_/ereinten atıonen

Tapiol(anninen*
Einleitung: Grundsaäatze der Konfliktpravention
Der Irühere Generalsekretär der UNO, Dag Hammarskj6ld, sagte einmal, dass die
UNO notwendigerweise ulserhalb aller relig1ösen Bekenntnisse STEe ber
S1€e E1 nichtsdestoweniger eiIn Ns  men des aubens Als solches, iort,
SEe1 S1€e inspirlert VOIl dem, WAäas die oroßen Weltreligionen verbindet, und cht VOIl

dem, Wäas S1Ee tIrennt In Übereinstimmung m1t dieser „Inspirlerten“ Vision möchte
ich diesem Artikel die Prinzipien der Kondlliktprävention darlegen, die u -

sprünglic ereIits der Charta der Vereıinten Nationen grundgele wurden und
die wiederentdec und euformuliert aben, S1Ee auf die gylobale Dynamiık
VON Konflikten 1n der heutigen Zeıt anwendbar machen. Wır offen, dass die
NeUeEe Priorntät, die dieses ema be1 den Vereinten Natıonen gyenießt, die Mitglie-
0S  en. das SAaNZC System der UNO und die Zivilgesellschaft, eINSC.  efißlic
der Weltreligionen, 1n uUuNnseTeTr UC nach einer Iinedlicheren un einıgen
kann

Fıne NECUEC Friedensethık

Der Einsatz die AIr der Prävention bel den Vereıinten Natıonen, unter ihren
Mitgliedstaaten und 1n der zivilen Weltbevölkerung welst 1n se1inem grundlegen-
den Nsal WE ihn sehr weıt auslegt, emente des aubens auf, da
Ja n]ıemals sicher beweisen können, dass den Ausbruch eiInes Konitiliktes
wirklich verhindern konnten ber selhst angesichts der Unsicherheiten mMusSsen

versuchen, Gewaltakte verhüten und gylaubwürdig uUuNSCICI Überzeugung
stehen, dass solche Akte der Verzweilung uınd Zerstörung vermeidbar Sind.

Unsere CUuec Verplichtung esteht zunächst einmal darin, nach dem irühest
möglichen eitpu: suchen, dem entschlossen einschreiten können,

verhindern, dass pannungen und Meinungsverschiedenheiten 1n EeW.
umschlagen. AaDel sSind überzeugt VOINL der Möglichkeıit, echten Zeit das
bestmögliche m1t den wirksamsten unls Verfügung stehenden Miıtteln un
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PraventionDIieses Ansinnen uns abel, uUlNSeIeE 1Nd1Iv1duellen und kollektiven emü-
hungen auft den überaus wichtigen Einsatz den Frieden 1n dieser turbulenten und

Versöhnung InZeıt konzentrieren, die HNEUE Arten der Bedrohung des eltfiriedens und der eıner Weltinternationalen Sicherheit erlebt Miıt diesem Ansatz verbinden uUuNlseIenNn Glau voller
ben den menschlichen Fortschritt und das grundsätzlich (Jute Menschen Konflikte
mıiıt einer kreativen Analyse und wirkungsvollem Handeln 1eSs ist aut seline
eigene Weise eın Engagement eiıne Neue Verbindung VO Glauben, nNte
ZENZ und thischem Handeln
Diese „LCUC Friedensethik“ wird ÜlZtE durch gleichzeitige emühungen
Koniliktprävention vonseıten internationaler, regionaler und ziviler Grupplerun
CI überall auft der Welt SOWIe VOI einzelnen Menschen 1n verschiedenen
Ländern, die die Prinzipien der Prävention 1n ihrem Alltag anwenden. (0)8008
vertreten schon unzählige Menschen auf der Welt die gyleiche Über
ZCUZUN VOI der aCcC der Prävention WIe Das soll N1IC. en, dass jeder,
der be]l der UNO beschäftigt 1St, oder jeder ürger der Mitgliedsstaaten schon
vollkommen auf die Koniliktprävention Da tatsächlich schwer, WeNnNn

N1C. SORal unmöglic. ist nachzuweisen, dass spezielle Programme oder
nahmen wirklich YEW.  same Kontflikte verhninde aben, kann immer die
irksamkeıit VOI präventiven andlungen anzweiftfeln und skeptisc. leiben
Trotzdem werde ich hler vertreten, dass bel der UNO WNSSCTE Verpflichtung ist,

die aC der Konifliktprävention gylauben und versuchen, ihre jele,
Grundsätze, Mechanısmen und ihre Methoden 1n uUuNsSeIeE tägliche el inte-
grieren.
In seiınem Bericht Verhütung bewaffneter onflikte VO  S Jun1 2001 orderte der
Generalsekretär der Vereinten Natıionen, Kofi Annan, die Natıonen, Ü  -Organe
und Körpersc  en, regionale Organisationen, die Zivilgesellsc. und den D:
vaten Sektor auf, die Lösung VOIN Konflikten autf dem Wege der Koniliktprävention
aktıv unterstützen Er versprach, die Vereinten Natıonen VON einer Kultur des
Reaglerens einer Kultur der Prävention führen.! BG Koniliktprävention
solle erste Priorntät und vorrang1ıges Ziel der Vereinten Natıonen be]l der Aufrecht
er.  ung des Weltfriedens und der internationalen Sicherheit SOWIEe be1 der
Gewährleistung der Rechte und des Wohlergehens aller Menschen sSein Hierzu
yab der Generalsekretär maßgebliche Empiehlungen und erm. uns alle eIN-
dringlich, der ntwicklung nachhaltiger oniliktpräventionsstrateglen d[1-

beiten und noch ONkreter uUunNns entschlossener und ım{iassender als bisher
den Ursachen der heutigen Konflikte widmen.
Das undamen ZUI n  icklung der Koniliktprävention als überzeugender Stra:
tegle Z Friedenserhaltung wurde schon be]l der Gründung der Vereinten ato
NenN gele Eın Hauptziel der rganısatıon esteht, wıe 1n ihrer Charta festge
en lst, darın, „künftige Geschlechter VOT der des eges bewahre
und auptzwec esteht darın, „den Weltirieden und die internationale S1
cherhe!: wahren und diesem WeC wirksame Kollektivmalsnahmen
effen, Bedrohungen des Friedens verhüten uınd beseitigen,
handlungen und andere Friedensbrüche uınterdrücken und internationale



l Streitigkeiten oder Situationen, die einem Friedensbruch führen könnten,
Gerechtigkeit durch iriedliche nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit und des
und Frieden:

Konflikt- Völkerrechts bereinigen oder eizulegen”.
prävention Der Generalsekretär sprach 1n eiıner AÄnsprache 1mM Tanenbaum-Center für

und der interrelig1ösen 1  0g VOIl elner grundsätzlichen 1tä‘ zwischen den ehren
Prozess der der oroisen Weltreligionen und den en, die 1n der Charta der Vereinten

Versöhnung Natıonen jestgehalten S1INd. WO. die Vereinten Nationen nach auflßsen hın miıt
we  en ingen efasst seıin scheinen, beschäftigen unls doch 1mMm
IUn m1t für alle Menschen gen en, sagte Freundlich Se1IN,
barmherzig sSe1INn keine Religion kann sSich e1iINn Monopol aut solche
ugenden eanspruchen. Werte WIe Barmherzigkeit, Toleranz und die 1eZ

achsten Sind tief verwurzelt der menschlichen pirıtu. Dieselben Werte
beseelen die Charta der Vereinten Nationen und egen uUuNnserTrem Streben nach
Weltfrieden zugrunde.“ Dieser universale Charakter der Leitprinzipien omMm:
auch 1mM Commitment fO Global Peace ZARN Ausdruck, dem Abschlussdokument,
das VOIL relig1ösen und geistlichen Führern beim Millenium- Weltiriedensgipiel 1M

2000 unterzeichnet wurde Es STE ın seliner Präambel iest, dass die
Vereinten Nationen und die Weltrelig1ionen eiINne gemeinsame orge tür die Ur
des Menschen, Gerechtigkeit und Frieden agen und dass die Leitprinziıpien
der UNO VOIN eliner rundhaltung des espekts VOT eben, Freiheit und Gerech
tigkeit sprechen.* Hiıerin gründe die UNO aui entralen Prinzipien, die VOIN den
Weltrelig1onen geteilt werden. Aber die UNO und ihre Charta basieren außerdem
aul einem weılteren wesentlichen NNZID der Prävention VON ewalttätigen Kon
ilikten 1ın seinen möglichen Kormen und Außerungen.
Eın präventiver Ansatz ist SOM uUuLNsSeIe bevorzugte rategle 1 mıt
jeder VON on oTOIS oder klein, VON lokalem, nationalem oder regionalem
usmails Die Vorteile der Prävention Sind oHensichtlich S1e ermöglic einzel-
LE Staaten und der internationalen Völkergemeinschalit, die en Kosten, die
eın ewalineter on immer miıt sich bringt, vermeiden: den Verlust
eDEN, Verletzungen und Unglück vielen Formen, einNne Zunahme menschli-
chem Leid und eine Verschlechterung der Lebensbedingungen; physische Zer
STÖrUNg, die Unterbrechung der melsten produktiven Aktıimtäten und die S@
en an  istigen swirkungen auft den Zustand der irtschaft Daneben 21Dt

och andere Kosten, z solche, die die Gesellscha{it und die Umwelt
fen ein1ıge NeNNEN omMm noch e1iIn verheerender Sspırıtu
eller Verlust hinzu: Versagen, den Überzeugungen und Grundsätzen aller
gyroißsen Weltreligionen gerecht werden.
DIie Vorteile der Prävention sprechen SOM eindeutig für die Weiterentwicklung
olcher ategiıen Hauptzielen der internationalen Gemeinschaft SOWI1E seiner
Nationen und Gesellsc  en 1n allen en der Welt Der nlang dieser zentra-
len Rolle der Koniliktprävention 1n uUuNnserTeMm Alltag wurde ereits VO  z damaligen
Generalsekretär Boutros Boutros-Ghali 1n seliner Agenda für den Frieden* prokla
milert. Er verknüpfte das Ziel der Früherkennung VON möglichen Konfliktsituatio
He m1t der Notwendigkeit, die 1n ihnen schlummernden Gefahren VOT der



tion VOI EW; auszuraäumen Im nhang ZUT Agenda für den Frieden, listete der Präven tion
Generalsekretär die malßgeblichen SMmMI1tie aul, die den Vereinten Natıonen und

Versöhnung ndie Beobachtung und sung VO Konilikten Verfügung stehen, und
eiıner Weltpräventive Diplomatie und Friedensstiftung:; Friedenserhaltung, Friedensauifbau; voller

rüstung, onen und Durchsetzung VON Friedensabkommen Der präven- Konflıkte
tive ÄAnsatz wird hier als oONeNnNs1icC.  ch besser als irgendeine andere und
Welse, pannungen unter ONTrolle en, beschrieben, da GT die otwendig-
keit VoOoNn miliıtärischen Aktionen SCHNAUSO WI1e die damıit einhergehenden Kosten
SOWIEe DO.  sche, wirtschaitliche, humanitäre und sOzlale envermeidet >

Dıie olle der Religionen
Der CS Ansatz, den Generalsekretär Kofi AÄAnnan 1n seInem Bericht ve:
S1e 1n der Erkennung VON onfliktursachen den Ausgangspunkt TÜr uUuNlseTe

kollektiven Präventionsmafißnahmen. Im Anschluss diese Prämisse entwirftt
eın Programm, mi1t dem diese Ursachen operational und strukturell, sowohl kurz
als auch langfristig ehandeln S1nd. Dieser Ansatz Spricht MIC VOI

militärischer Intervention, sondern VON edliıchen egen, Konflikte unter Be
zZugn auft Kapitel VI der Charta der Vereinten Nationen verhüten.
aruber hinaus raum Generalsekretär NnNans NSa den elig1onen einen
oyrölßeren Stellenwert e1N, als ihnen zugestanden wurde wird die TYSA-
che tür die Entstehung VOI Konflikten und Krieg einseltig auf Armut, ngleich-
heit und Gesetze VON irtschafit und n  icklung zurückgeführt. Dieser „mate-
mMalistische Determinismus“ spricht jedoch N1IC 1n aM  CI Horm die Spırı
ue Dimension der onfliktursachen All, die einerselts möglichen relig1ösen
Konüilikten, Vorurteilen und pannungen, andererseits aber auch ihrer eventu-
ellen Verhütung oder Lösung eitragen können. Bel der Koniliktlösung herrscht
erzeit die Tendenz VOL, relig1öse Überzeugungen als Teil des spirıtuellen und
persönlichen Bereichs lgnorleren. ber m1t dieser Ansıcht verbauen uns

die ance auft e1iIn tHeieres erständnis der multidimensionalen oniliktursa
chen, das nötig SE WeNn einen
wirklich multidisziplinären Ansatz
der Koniliktprävention anstreben Der Utor
Generalsekretär Kofi Annan ıtierte 1n Tapı0 Kanniınen ist Leiter der Polizei-Planungseinheit n der
selner oben rwähnten Rede VOI dem Abteilung für polıtische AÄAngelegenheiten IM UNOG-

Hauptquartier In New York. NsCHN/N Department ofTanenbaum-Center SEe1INeEe eiligkei
aps ohannes Paul ll und mm Political Affaiırs of the United Nations, Unıted Nations,

Room 5-3780A, New York, JSAihm ingehen dass „dıie Politik
der Nationen n]ıemals die 'anszen-
ente, spirıtuelle Dimension der menschlichen ng ignorleren darf“ Als
Teil uUuNnserer Bemühungen einen Ansatz, die multidimensionalen Kon
Iiktursachen anzugehen, 1U1USS$S der Religion mehr Bedeutung beigemessen WeI-

den Unglücklicherweise spielt die Relig1on eine Doppelrolle eine negatıve und



I7 eine Os1tive. Eiınerseıits kann die Religion Entstehung VOI Koniliktenel
Gerechtigkeit ACI, aber andererseits WIe unten aufgezei wird kann S1e verbıindende
und Frieden

Konflikt- Prinzipien, gemeinsame Werte und eine STAr OUValLlon für die erhütung und

prävention die endgültige Bellegung VOI Konflikten bleten DIie Religion nımmt 1 en der
und der meılsten Menschen eine sehr reale und pr  SC.  € Rolle ein und kann N1IC.

Prozess der ignorlert werden, WEeNnN sich realistisch mıiıt allen Aspekten der Kultur und
Versöhnung Gesellschaft, ın der eben, auseinandersetzen

Bel der oniliktprävention oMm die Religi0n auf vielfache Weise als Zn

Verhütung und Lösung VON Konilikten 1NSs pIie. uUunacAs mussen anerken-
NECN, dass S1e, schlimmsten F pannungen verschärifen oder Rechtiertigun-
DCH oder ei0 Konfliktsituationen bleten kann; mMusSsen unNs ihres
inhärenten Potentials Z Missbrauch bewusst SeIN und diese Gefahr W SGCGIG

Pläne einbeziehen und AaNgEMESSCHe olchen gegenteligen EfMNekten
entgegenzuwirken. ber die Religion kann auch, 1 besten als oroßartige
ue. der Inspiration, der Autorıtät, der OoUuvauon oder der Identität dienen

diejenigen Menschen 1n jeder Gemeinschalit, die läahilg SINd, bel der AÄAusräu-
INUNg gewaltträchtiger DiHerenzen eine malßgebliche Rolle spielen. In gleicher
Weıise kann die Religion eiIn undamen die Aulhebung VoON Spannungen und
Meinungsverschiede  eiten Sse1IN, indem S1Ee uUNSCIE gemeinsamen spirıtuellen
Wurzeln betont und uUunNns Leitprinzıplien für denen m1t Konflikten

die Hand ibt

Religiose und andere Konfliktursachen

Der eigentliche eitpunkt, dem sich e1iINn gewaltsamer on entzündet, ist
möglicherweise einfiacher erfassen als die Jewelligen Ursachen, die dem
ON gyeführt en Vielerlei verschiedene TUn wirken Nnner. der Ge
ellschaiften ZUSamineN und verursachen ein komplexes Zusammenspiel VOI Be
dingungen, das N1IC iniach entwirren ist. Deshalb MUuUSsSSs Ansatz der
Konüliktprävention diese verschiedenen Dimensionen berücksichtigen, WeLNnNn

versuchen, die Vielschichtigkeit der Ursachen wirksam anzugehen. / einem
multidisziplinären Ansatz yehö auch, verschiedene Perspe  iven einzunehmen,
sich mıt verschiedenen Denksystemen 1n vielen Fachbereichen vertraut
chen. Konifliktursachen, die durch die Linse eines bestimmten Wissensbereichs
Salz zentral Se1IN scheinen, können sich Adus einer anderen Perspektive heraus
als cht weıter WIC. erweIisen, aber ist notwendig, alle diese 1NSCNHA)
ZUNSCH berücksichtigen, S1Ee orgTältig analysieren und AaNnNgEMECSSCH arau:

reagleren. Theologische Studien Z eispie VEISOISCHI uUuns möglicherweise
mı1t Einsichten 1n die Dynamik der moralischen pannungen und Vorurte1
le Sie können unls andererseits lnleUe Möglıc  eiten Interpretation des Ver
hütungspotentlals, das 1n olchen Unstimmigkeiten und spirituellen er
sprüchen liegt, eröffnen.
Um Konflikte erTolgreich erkennen und lösen können, 11LUSS$S N1IC ein
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PräventionBewusstsein tür die Bedeutung eiInNes bestimmten Wissensbereiches vorhanden
se1IN, sondern auch das Engagement erjenigen, die 1 Besitz dieses 1sSsens und

Versöhnung nSind. Genaue Kenntnis der relig1ösen Überzeugungen nner' einer potentiellen einer WeltKonftfliktsituation kann Z eispie. eingesetzt werden, einen gelährlichen voller
spirituellen ren der explodieren könnte, vorherzusehen. 1ne religz1öse ührer Konflikte
gestalt kann sich benfalls für die Entschärfung eines potentiellen gyewaltsamen
Konif{likts einsetzen, indem er/sie sich auft seine /ihre Kenntnisse hinsichtlich der
relig1lösen Komplexität dieser speziellen 1Cuatıion beruft
Selbst 1n Konilikten, die keine religlösen Ursachen aben, kann die UTtOr1ta und
der Respekt, den relig1öse rupplerungen oder Führer 1n angespannten Gemein-
schaften ausüben, S1e 1n die Lage versetzen, die Partejen einem 1  og anzule!i-
ten, der Versöhnung und Toleranz Zusätzlich Versorgung miıt
Kenntnissen ber die Ursachen des Kontflikts bletet die Religion eın undamen

die 1V1TA) VOIl bestimmten Grupplerungen VOIl Menschen, die die Relig1on
als eiIn ZUTI Schlichtung VOIl Streitigkeiten und erhinderung VON

gewaltsamen Konflikten einsetzen. Die UuTtorıta der Religionsführer und der
relig1lösen Organisationen wurzelt 1n den en und Prinzipien, die S1IE
repräsentieren, und machen S1Ee deshalb einem ven Grem1ium 1n der
ermi  ung zwischen den Parteien oder be]l eiINnem uirut die Parteıen, die die
gyleichen Überzeugungen und Werte vertreten

I TS moralısche Autoriıtat Von Religionen
In selnem Bericht Verhütung bewaffneter ONfJURTE stellte der Generalsekretär iest,
dass relig1öse Organisationen JIräger „moralischer Autontä se]en und dank
ihrer einzigartıgen Position 1n jeder Gemeinschafit „eınen kulturell begründeten
beträchtlichen Orteil“ der Koniliktprävention besıitzen. Relig1öse Führer oder
rganisationen können sich auft die Prinzıplen einNner bestimmten eologile beru
ien, die den Frieden hochschätzt, die pr  SC  € Maniftestation einer ur des
Friedens Nner. dieser Gemeinschait vorantreibt und eine pos1iUvere, aktive
Rolle der Religionsgemeinschait 1n der oniliktprävention einiordert. Der ene-
ralsekretäar machte araıı auifmerksam, dass die Aktıyıtät VON Relig1onsgemein-
schafiten oniliktprävention immer dann vsten ist, WeNnNn S1e das
gemeinsame Menschsein aller Partejen eines Konflikts 1NSs Feld Tühren
Religion kann auch Voraussetzungen Tür Versöhnung chaffen In Se1INer Studie,
die Beobachtungen Adus einer Reihe VOIl Workshops und Interviews mıt
IHNlern interrelig1ösen Friedensaufibautrainings wiederg1bt, fand Mohammad
bu-Nimmer heraus, dass „Werte, die die Grundlagen Koniliktlösung darstel
len Inklusivität, Bevollmächtigung SOWI1E die Beirledigun menschlicher
N1SSe, lan  istige öÖsungen und SC systemische ıund individuelle 15
SUNgeEN auch VOI verschiedensten elig1onen vertreten werden.“®© Das würde
die Beobachtung des Generalsekretärs untermauern, der sa



[]] M jedem großen Glauben und jeder Tradition kann Man die Werte der Toleranz und
Gerech tigkeıt des gegenseitigen Verständnisses finden. DerKoran Sagl UNs ZU  Z eIispIe Wir aDen
und Frieden uch (aUsSs einem einzigen Paar DON Mannn und Frau erschaffen und uch NationenOnfliıkt-

prävention und Stammen gemacht, damit Ihr einander erkennt. Konfuzius rief SeIne Gläubigen
und der auf: ‚Wenn der gute Weg Im Staat vorherrscht, dann ;preche entschlossen und handle

Prozess der entschlossen. Wenn der Staat den Weg verloren hat, annn handle entschlossen und
Versöhnung ;preche mıt Bedac. In der Jüdischen Tradition ird das eDO. 1eDeE Deinen

AaCAsSTeEN WIE ich selbst‘ als Kernaussage der OTa angesehen.
J1eser Gedanke spiegelt sSich IM CArIiSEUChen Evangelium wider, das UNS ebenfalls lehrt,
UNSeTe Feinde lieben und Jjene beten, die UNs verfolgen Hindus werden
gelehrt, AaSS Nur eine anrner gibt und die Weisen ihr verschiedene Namen geben
Und In der hud:ı  1SLISCHEN Tradition werden die Einzelnen aufgerufen, In jedem
Bereich ihres Lebens STeLs itge uUben. e’

Schluss Der Dialog zwischen den ulturen

DIie Univers  ät der irnedenserhaltenden Prinzipien widerspricht den multiplen
Kräften, die Koni{likte entstehen lassen. DIie Globale Agenda den Dialog ZWwI-
schen den ulturen versucht potentielle Konflikte 1n einem orölßeren /Zusammen-
hang enNnandeln Sie hat das Ziel, eine gemeinsame rundlage zwischen
iviılisatiıonen auizuspüren und fördern, Bedrohungen, die uUNseIeE gemeln-
Samnel Werte gelährden könnten, 1re anzugehen und eiIn besseres Verständnis
der gleichen thischen tandards und universellen menschlichen Werte ent
wickeln.® Eın olcher 1  og SO 1 Idealfall VOl gegenseltigem Respekt
gyeprägt se1IN und N1IC 1n erster I ınıe auf die Ausmerzung VOI Dinerenzen
zwischen Menschen abzielen, sondern arau: ausgerichtet Se1IN, diese Unterschie
de aut iriedliche und Weise estehnen lassen und gleichzeitig einen Kontext
VOIN gemeinsamenen ntwickeln en Gefühl tür UNSCETE Gemeinsamke!l-
ten als Menschen“. Dieser 1  og STe TÜr eine weilitere ase 1n einem
multidiszıplinären Ansatz, 1n dem elig1onen und Religi1onsvertreter e1INe wicht!
C Rolle bel1 der Koniliktprävention einnehmen.?
Im Lichte der unglüc  ichen, aber leider zunehmenden Bedeutung der Religion
als einer spaltenden 1n uUuNnsSeIeCI Welt ist die Zeıit reitd. dass die Relig1on
auch eiINne Rolle aDel spielt, die Menschen zusammenzuführen und Vorausset-
ZUNSCN für den Frieden schaffen Religlöse Prinzıplen könnten CAIUSSE.
elemente be]l der Koniliktprävention arstellen DIie 1 Entstehen begriffene Rolle
e1INes präventiven Ansatzes beim m1t Kontilikten hat die Anerkennung
der Rolle der Religion 1n den Bemühungen der Vereıinten Nationen die
K  ung VON Frieden und Sicherheit 1n einer komplexeren und gel  icheren
Welt als jemals mıt sich gyebracht. DIie vielen Aspekte VON Religion als e1in
Element VOI oniliktursachen, als ue. der eologie WIe als unterstützende

be1 der Lösung VOIl on  en oder als Motivation und rgrun VOI

UTOrN1Ta Menschen, die der Koniliktprävention beteiligt Sind zeıgen ihre



praktischen uswirkungen. Weıt davon ntiernt, eiIn abgehobenes, isoliertes Praven tıon
undspirituelles Betätigungsield SEe1IN, kann die Religion e1iIn entscheidendes Instru
Versöhnung In

ment eliInes praktischen Ansatzes der oniliktprävention 1n uUuNnseTeM en eıner Welt
wohl als Individuen als auch als Mitglieder der spirituellen Gemeinschaft der voller
Weltreligionen sSe1in Konflikte

Die Ansichten, die ın diesem Artikel wiedergegeben Sind, repräsentieren nicht notwendiger-
welse die Auffassung der Vereinten Nationen Der UuTtor bedankt ich Del Dr George D’Angelo,
dilahunl und Kım Zapiel Tür ihre Unterstützung bel der Recherche TÜr diesen Artikel
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Der Prozess der sozlalen
Versöhnung
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Keıine Finbahnstraße
Versöhnung ist keine Einbahnstraise /Zur Versöhnung gehören immer ZWel, ınd
deswegen ist die Versöhnung eiIn csehr viel schwierigeres nterfangen als der
on Eın on hat 1n aller ege. e1in Ziel, kann aber ennoch


